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Staphyliniden und anderen Kleinkäfern sowie Pilzmücken
bewohnt werden, können öfters Proctotrupiden gezogen werden.
Parasitiert gewesene Wirtslarven sind noch an den in ihnen
steckenbleibenden Puppenexuvien des Parasiten zu erkennen.
Die Möglichkeit, im Freiland gefangene Parasitenweibchen zur
Eiablage an geeignete Wirte im Labor zu bringen, wurde von
WEIDEMANN bei Proctotrupiden erfolglos versucht.

Das oben Gesagte hat in gleicher Weise für die Heloriden
Gültigkeit, mit dem Unterschied, dass ihre Aufzucht aus Neu-
ropterenlarven bzw. deren Kokons erfolgt. Blattlausfressende
Chrysopidenlarven versprechen die beste Ausbeute.

FELDKENNZEICHEN

Die folgende Charakterisierung der Familien der Heloridae
und Proctotrupidae ist auf rein praktische Bedürfnisse
zugeschnitten. Sie gilt überdies nur für unsere europäischen, nicht
aber für exotische Arten.

In der Praxis können unsere einheimischen Helorus-Arten
sowie unsere Proctotrupiden sofort am typischen Flügelgeäder
erkannt werden. Man benütze zum Vergleich die Abb. 1-3, 14

und 50.
Bei den wenigen Proctotrupidenarten, deren Weibchen

reduzierte oder keine Flügel aufweisen, achte man in erster Linie
auf die Anzahl (13) der Fühlerglieder sowie auf den stets deutlich

sichtbaren Legebohrer, von dem in Europa nur zwei Typen
vorkommen, der lange, säbelförmige Typ (bei Cryptoserphus, Di-
sogmus und Proctotrupes) und der kurze, dolchförmige Typ (bei
den übrigen Gattungen) (vgl. Abb. 36, 43, 46 mit Abb. 24, 54,
60).

Streift man im Freiland mit dem Netz oder Kätscher, oder
fängt man mittels Fangschalen («Gelbschalen») parasitische
Hymenopteren, so wimmelt es darin bald von allen möglichen
grösseren und kleineren Parasiten, wie Ichneumoniden, Braconi-
den, Chalcidiern usw. Um hier dem Anfänger das Aussortieren
der Proctotrupiden und Heloriden zu erleichtern, sollen im
folgenden einige praktische Winke gegeben werden, die wiederum
nur für europäische Verhältnisse gelten.
(i) Unsere Arten sind in der Regel niemals kleiner als 2 mm und

niemals grösser als 10 mm. Die Mehrzahl der Arten besitzt
eine Körperlänge von 3 bis 5 mm.
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(ii) Unsere Arten sind im frischgefangenen Zustand immer ein¬

farbig schwarz oder zumindest schwarzbraun gefärbt. Nur
bei zwei Arten ist das Abdomen ausgedehnt rötlichgelb, im
Gegensatz zum schwarzen Kopf und Thorax. Kontrastfärbungen,

wie helle Binden oder Abzeichen von weisser, gelber

oder roter Farbe (wie etwa helle Fühlerringe,
Schildchenflecken, Abdominalbinden) fehlen sonst völlig.

(iii) Ein Metallglanz, wie grüne, blaue oder purpurne Erzfarben,
tritt nicht auf.

(iv) Eine auffallende Skulpturierung, wie Wabenstrukturen, Re¬

tikulum usw. am Kopf, Thorax oder Hinterleib fehlt fast
immer. Sie beschränkt sich im wesentlichen auf das Propo-
deum, die Metapleuren (seltener Propleuren) und den Petio-
lus.

(v) Geflügelte Arten besitzen stets ein deutliches Pterostigma.

KLASSIFIKATION

Eine Liste der Genotypen der Proctotrupoidea der Welt findet

sich bei Muesebeck und Walkley (1956).
Die Heloridae sind eine monotypische Familie mit der einzigen

Gattung Helorus.
Die Proctotrupidae sind umfangreicher an Gattungen. Mas-

NER(1961) gibt einen Schlüssel für die 16 bis dahin bekannten
Genera der Weltfauna, von denen 10 in Europa vertreten sind.
Die Gattungen Acanthoserphus und Austroserphus sind
australisch-südamerikanisch, Oxyserphus ist in Neuseeland beheimatet,
Notoserphus und Watanabeia sind ostasiatisch-orientalisch und
Afroserphus ist zentralafrikanisch verbreitet. Nahezu alle diese
exotischen Gattungen sind monotypisch und zum Teil von unseren

europäischen Formen recht abweichend.
Von den zehn in Europa beheimateten Gattungen werden

bei Nixon (1938) nur die folgenden sechs aufgeführt: Disogmus,
Cryptoserphus, Proctotrupes, Codrus (bei Nixon als Exallonyx
geführt). Phaenoserphus und Paracodrus.

An neuen Gattungen sind seither dazugekommen: das Genus

Brachyserphus (Hellen 1941) für eine oder zwei aberrante
Arten von Cryptoserphus. Nach MASNER (mündliche Mitteilung)
ist es fraglich, ob Brachyserphus aufrecht zu halten ist. Gleichfalls
von HELLEN stammt die recht gut charakterisierte, in der
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